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—————————  E D I T O R I A L  —————————
 SCHWERPUNKTTHEMA „DIGITALE UND SOZIALE 
TRANSFORMATION“
Liebe Leser*innen, 
sowohl die digitale als auch die damit untrennbar verbundene sozi-
ale Transformation zählen zwar schon seit Jahrzehnten zum Alltag vieler 
Bibliothekar*innen, durch die COVID-19-Pandemie und diverse Digitali-
sierungsoffensiven wurden aber beide noch einmal massiv beschleunigt. 
So lancierte beispielsweise das Bundesministerium für Bildung, Wis-
senschaft und Forschung (BMBWF) im Jahre 2019 die Ausschreibung 
„Digitale und soziale Transformation in der Hochschulbildung“ (Digi-
Soz), um profilbildende, strukturentwickelnde und zukunftsweisende Di-
gitalisierungsvorhaben öffentlicher Universitäten zu ermöglichen. Beson-
deres Augenmerk wurde dabei in inhaltlicher Hinsicht auf die folgenden 
Bereiche gerichtet: Digitalisierung in der Lehre und im Lernen & Learning 
Analytics, Skills für das digitale Zeitalter – Auf dem Weg zum Curriculum 
4.0, Digitale Transformation für die soziale Dimension nutzen, Open Sci-
ence sowie E-Administration – Digitalisierung in der Verwaltung, wobei 
auch insbesondere der Zusammenschluss zu Kooperationen und Netz-
werken, die Strukturveränderung und Systemwirkung sowie die Unterstüt-
zung von Change-Management-Prozessen im Vordergrund standen.1 Von 
den insgesamt 71 Projekteinreichungen, die bis 15. September 2019 ein-
gelangt waren, erhielten schließlich im Jänner 2020 35 einen Zuschlag.2 
An gut einem Viertel dieser Vorhaben sind u.a. eine, mehrere oder – wie im 
Falle von Austrian Transition to Open Access 2 (AT2OA2) – alle Universitäts-
bibliotheken direkt oder indirekt beteiligt. Gleiches gilt im europäischen 
Kontext auch hinsichtlich diverser Initiativen, die im Zusammenhang mit 
der Etablierung der European Open Science Cloud (EOSC)3 gestartet 
wurden.4
Die vorliegende Ausgabe gibt einen Einblick in die Ziele, Tätigkeiten und 
(erste) Ergebnisse zahlreicher dieser Projekte mit Bibliotheksbeteiligung.5
Schwerpunktthema
Mit der Gründung des Forums Digitalisierung (FoDi) der österreichischen 
Universitätenkonferenz (uniko), dem alle für den Bereich Digitalisierung 
Mitteilungen der VÖB 74 (2021) Nr. 2: Digitale und soziale Transformation
zuständigen Vizerektor*innen der öffentlichen Universitäten angehören, 
wurde Anfang März 2020 eine Plattform ins Leben gerufen, deren Haupt-
augenmerk auf der strategischen Entwicklung des digitalen österreichi-
schen Hochschulraums liegt. In ihrem Beitrag „Digitale Transformation 
und Innovation für Universitäten“ heben die beiden Vorsitzenden des FoDis 
Ronald Maier und Claudia von der Linden u.a. hervor, wie wichtig es ist, Be-
wusstsein für Potenziale und Risiken der Digitalisierung zu entwickeln sowie 
die Reichweite und Folgen des digitalen Wandels beurteilen zu können und 
diesen aktiv mitzugestalten, und schildern darüber hinaus, wie die univer-
sitätsübergreifende Zusammenarbeit genau funktioniert und welche Rol-
le den Universitätsbibliotheken hinsichtlich des Themenkomplexes Open 
Science zukommt.6
Einen Überblick über die Ziele und aktuellen Ergebnisse von FAIR Data 
Austria geben Susanne Blumesberger, Raman Ganguly, Nikos Gänsdor-
fer, Eva Gergely, Alexander Gruber, Ilire Hasani-Mavriqi, Tereza Kalová, 
Christoph Ladurner, Therese Macher, Tomasz Miksa, Barbara Sánchez 
Solís, Hermann Schranzhofer, Christiane Stork, Sarah Stryeck und Heike 
Töricht in ihrem Beitrag „FAIR Data Austria – Aligning the Implementati-
on of FAIR Tools and Services“.7 Im Rahmen des Projekts werden sowohl 
Tools für das Management des Lebenszyklus von Forschungsdaten (ein-
schließlich maschinenverarbeitbarer Datenmanagementpläne, kurz ma-
DMPs) und Repositorien für die Langzeitarchivierung von Forschungser-
gebnissen sowie RDM-Schulungen und -Support-Services, als auch Mo-
delle und Profile für Data Stewards entwickelt und etabliert sowie das 
FAIR Office Austria8 eingerichtet.
Gürsoy Doğtaş, Marc-Paul Ibitz, Astrid Poyer und Charlotte Reuß 
erläutern in ihrem Beitrag „IMAGE+ Platform for Open Art Education. 
Strategien zu einer unabhängigen Infrastruktur für Forschung & Lehre“9 
die ersten Schritte zur Etablierung einer auf Open Source-Software basie-
renden Bild- und Bildforschungsplattform, die ihren Nutzer*innen einen 
umfassenden Bestand an hochwertigen, mit Metadaten angereicherten 
digitalen Bildreproduktionen künstlerischer Arbeiten bietet. Neben der 
transparenten Vermittlung von Bildrechten liegt der Fokus dabei insbeson-
dere auf der diskriminierungskritischen Überprüfung der Bilder und ihrer 
Metadaten sowie der Erarbeitung und Anwendung antirassistischer und 
dekolonialer Praktiken bei der Erschließung der Inhalte. 
Auch bei iMooX.at10 handelt es sich um eine dem Open Education-Ge-
danken folgende elektronische Infrastruktur. Die bereits 2013 von der Uni-
versität Graz und der Technischen Universität Graz gegründete MOOC-
Plattform bietet ihren Nutzer*innen kostenlose, offen lizenzierte Online-
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Kurse an und soll zukünftig allen österreichischen Hochschulen als Service 
zur Verfügung stehen. In seinem Beitrag „iMooX – eine MOOC-Plattform 
für alle (Hochschulen)“11 skizziert Martin Ebner ihre Entstehungsgeschich-
te und wesentliche Meilensteine sowie die noch geplanten Schritte zur wei-
teren Entwicklung der Plattform.
Der nachhaltige Umgang mit und die Erhöhung der Sichtbarkeit von 
Forschungsinformationen sowie die Entlastung des Wissenschaftsbetriebs 
sind die wesentlichen Anliegen des Projekts RIS Synergy.12 Madeleine Harbich, 
Ulrike Hicker und Sabine Neff beschreiben in ihrem Beitrag „RIS Synergy: 
Standards schaffen – Services digitalisieren – Expertise vernetzen“,13 wie die-
se Ziele mit Hilfe von Schnittstellen und Standards für Systeme von Förder-
gebern, Forschungsstätten und der öffentlichen Verwaltung sowie der Eruie-
rung der Rahmenbedingungen und Anforderungen für die Etablierung eines 
international sichtbaren und vernetzten Forschungsportals erreicht werden 
sollen.
Nach dem offiziellen Startschuss für die European Open Science Cloud 
(EOSC) und der Verabschiedung der „Vienna Declaration on the Euro-
pean Open Science Cloud“14 am 23. November 2018 in Wien wurde am 
15. Oktober 2021 ein weiterer wichtiger Meilenstein auf österreichischer 
Ebende in dieser Hinsicht erreicht.15 Der Beitrag „The Austrian EOSC 
Mandated Organisation / The EOSC Support Office Austria“16 von Su-
sanne Blumesberger, Florian Brandt, Paolo Budroni, Juliana De Mello 
Castro Giroletti, Andreas Ferus, Katharina Flicker, Raman Ganguly, Beate 
Guba, Stefan Hanslik, Ilire Hasani-Mavriqi, Lisa Hönegger, Tereza Kalová, 
Michael Kranewitter, Bernd Logar, Christian Panigl, Heimo Rainer, An-
dreas Rauber, Barbara Sánchez Solís, Bernd Saurugger, Chris Schubert, 
Katrin Vohland und Kerstin Zimmermann bietet einen Einblick in einige 
Überlegungen hinsichtlich der Umsetzung der European Open Science 
Cloud (EOSC) auf nationaler Ebene und schildert die Entstehung und 
Organisationstruktur der österreichischen EOSC Mandated Organisation 
und des EOSC Support Office Austria.
Der Grundstein zum Aufbau der EOSC wurde allerdings bereits im 
Rahmen verschiedener Horizon 2020-Projekte, wie bspw. EOSC-Pillar17 
und seiner drei „Schwesterprojekte“, der 5b-Projekte, gelegt. In ihrem 
Beitrag „Reflections on the regional approach for Open Science in Euro-
pe – EOSC-Pillar and the other “5b projects”18 berichten Paolo Budroni 
und Lisa Hönegger nicht nur über die vielfältigen Aktivitäten, die zum 
Zwecke des Aufbaus der EOSC durchgeführt wurden, sondern zeigen 
auch explizit auf, wie wichtig es ist, bei einer nationalen „Verankerung“ 
der EOSC auf individuelle, regionale Bedürfnisse einzugehen.
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Beiträge
Dass die digitale Transformation Bibliothekar*innen bereits seit Jahr-
zehnten beschäftigt, zeigen Karin Lackner und Lisa Schilhan in ihrem Bei-
trag „Der Einzug der EDV im österreichischen Bibliothekswesen am Bei-
spiel der Universitätsbibliothek Graz“19 wunderbar auf, kam es doch dort 
durch den Einsatz von EDV-Systemen ab den 1970er Jahren zu einem ra-
dikalen Wandel in der Benutzung und Verwaltung der UB. Ihr Artikel lie-
fert einen historischen Überblick über die Anfänge, die Entwicklung und 
Verbreitung der elektronischen Bibliothekssysteme im Allgemeinen sowie 
an der Universitätsbibliothek Graz im Speziellen. Vorgestellt werden die 
im Lauf der Jahrzehnte an der UB Graz eingesetzten Bibliothekssysteme 
GRIBS, EMILE, FBInfo, BIBOS, ALEPH und ALMA sowie die Entwicklung 
von den ersten Online- über die CD-ROM-Datenbanken bis hin zum mo-
dernen Datenbank-Retrieval.
Reports
Auch die Bedeutung der exemplarspezifischen Erschließung – also der Dar-
stellung von besonderen Merkmalen und der Vorgeschichte eines bestimm-
ten Buches im Katalog – ist in den vergangenen Jahren im Zusammenhang 
mit der Erforschung und Rekonstruktion alter und wertvoller Bestände, 
der NS-Provenienzforschung sowie der Digitalisierung an sich gewachsen. 
Um gemeinsame Lösungen für die Erschließung, vor allem aber für die ver-
bundweite Darstellung und Suchbarkeit von Exemplarspezifika zu finden, 
wurde eine Arbeitsgruppe der Zentralen Redaktion des Österreichischen 
Bibliothekenverbundes eingerichtet. In ihrem Beitrag „Exemplarspezifische 
Erschließung im Österreichischen Bibliothekenverbund“20 präsentieren 
Stefan Alker-Windbichler, Karl-Heinz Bauer, Wolfgang Bruckner, Nadine 
Cerny, Monika Kiegler-Griensteidl und Josef Labner die Ergebnisse der Ar-
beitsgruppe, die Arbeitsunterlagen sowohl für die Erschließung, das Setup 
der Verbundsuchmaschine, das spezifische Suchen, exemplarspezifische 
Links als auch die provisorische Nutzung von Normdaten umfassen.
Wir wünschen Ihnen eine interessante und anregende Lektüre und freuen 
uns über Ihr Feedback.
Ihr Editorial Board der Mitteilungen der VÖB
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